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@ Keramischer Spiilstein fiir Stahlbehandlungspfannen.

@ Die Erfindung betrifft einen keramischen Spiil- /3
stein fiir Stahlbehandlungspfannen, welcher mit ei-
nem eine AnschluBplatte aufweisenden Gaszuflihr-
rohr verbindbar ist, wobei am Boden des Splilsteines
eine Ausnehmung zur Aufnahme der AnschluBplatte
ausgebildet ist. Die Anschluiplatte in der Ausneh-
mung ist mit dem Spllstein gasdicht und Iosbar
kuppelbar.
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Die Erfindung betrifft einen keramischen Spil-
stein fir Roheisen- und Stahlbehandlungspfannen,
welcher mit einem eine AnschluBplatte aufweisen-
den Gaszuflihrrohr verbindbar ist.

In dem DGBM 91 09 152.7 ist ein Spiilstein
beschrieben, durch welchen das Spligas direkt,
d.h. ohne Verwendung eines Spiilkegels, in die
Stahlbehandlungspfanne eingeleitet werden kann.
Der bekannte Spiilstein wird von einer Vielzahl von
Gasdurchtrittséffnungen durchzogen, welche in ei-
nen am Boden des Splisteins ausgebildeten An-
schluBzapfen miinden. Auf diesen AnschluBzapfen
wird eine ein Gaszufiihrrohr aufweisende Verbin-
dungsmuffe aufgeschraubt und so in dichtende An-
lage gebracht. Dieser Spllstein wird beim Aufbau
der Stahlbehandlungspfanne direkt eingebaut und
zeichnet sich durch lange Lebensdauer aus.

Im Betrieb kann jedoch eine unsachgemiBe
Handhabung, z.B. durch St&Be, dazu flihren, daB
der am Spllstein ausgebildete AnschluBzapfen ab-
reiBt und der ganze Spllstein somit nicht mehr
funktionstlichtig ist.

Der Neuerung liegt die Aufgabe zugrunde, ei-
nen neuartigen Spllstein zu schaffen, welcher die
Nachteile des Standes der Technik vermeidet.

Die Aufgabe wird neuerungsgemiB durch den
im Schutzanspruch 1 angegebenen keramischen
Spiilstein gel&st.

Die vorliegende Neueurng ermdglicht es, das
Gaszufihrrohr mit der AnschluBplatte integral in
dem Stein aufzunehmen, so daB8 der Spllstein im
Betrieb biindig auf dem Pfannenboden aufsetzt.

Der neuerungsgemiBe Spllstein mit dem inte-
gral eingesetzten Gaszufiihrrohr ist extrem tempe-
ratur- und stoBbestidndig und besitzt somit die not-
wendige Funktionstichtigkeit wihrend der gesam-
ten Pfannenreise.

Die Schaffung einer 16sbaren Verbindung zwi-
schen dem Splilstein und dem Gaszuflihrrohr bzw.
mit der am Gaszufihrrohr ausgebildeten AnschluB-
platte erm&glicht es, nach VerschleiB des Spllstei-
nes sowohl! die AnschluBplatte als auch das Gaszu-
flihrrohr wieder zu verwenden, so daB die Herstel-
lungs- und Materialkosten gesenkt werden k&nnen.

Der neuerungsgemiBe Spiilstein wird beim
Aufbau einer Stahlbehandlungspfanne direkt in den
Pfannenboden oder die Pfannenwand gemauert
und Uberlebt eine Pfannenreise, d.h., der Splilstein
wird erst mit dem AbriB der Stahlbehandlungspfan-
ne wieder entfernt.

GemiaB einer bevorzugten Ausfiihrungsform
der Neuerung kann vorgesehen sein, daB in der
AnschluBplatte und im Spllstein in dem Bereich
der Ausnehmung eine Vielzahl von Aufnahmesff-
nungen zur Aufnahme von Befestigungsvorrichtun-
gen vorgesehen ist, mit deren Hilfe die AnschluB-
platte gegen die der AnschluBplattenoberfliche zu-
gewandte Fldche der Ausnehmung belastbar ist.
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Dabei hat es sich insbesondere als vorteilhaft her-
ausgestellt, wenn in den im Spllstein ausgebilde-
ten Aufnahmedffnungen Einschlagankern vorgese-
hen sind und daB die Befestigungsvorrichtungen
als Zylinderschrauben ausgebildet sind, welche
durch die AnschluBplatte in die Einschlaganker ein-
schraubbar sind.

Die Ausbildung einer schraubbaren Verbindung
zwischen der AnschluBplatte und dem Spiilstein ist
eine besonders einfache und leicht handzuhabende
Form einer 18sbaren Verbindung.

Ferner hat es sich als vorteilhaft herausgestellt,
daB die Tiefe der Ausnehmung wenigstens der
HOhe der AnschluBplatte entspricht.

Auf diese Weise kann sichergestellt werden,
daB die AnschluBplatte vollstdndig in dem Stein
aufgenommen und somit keinen Beanspruchungen
von auBlen unterwofen wird.

GemaB einer weiteren bevorzugten Ausfih-
rungsform der Neuerung kann vorgesehen sein,
daB eine Dichtung zwischen der Anschlufiplatten-
oberfliche und der der AnschluBplattenoberfliche
zugewandten Fliche der Ausnehmung vorgesehen
ist.

Hierbei hat es sich als vorteilhaft herausge-
stellt, daB die Dichtung ein feuerfestes Material ist
oder aus Metall besteht.

Der Einsatz von Dichtungen erm&glicht es, vor-
handene Unebenheiten des Spiilsteines im Bereich
der Ausnehmung noch besser auszugleichen und
optimiert auf diese Weise die Abdichtung.

In einer weiteren Ausgestaltung der Neuerung
hat es sich als vorteilhaft herausgestellt, daB die
AnschluBplatte in der Aufsicht einen kreisférmigen
AuBenumfang aufweist.

Diese Form der AnschiluBplatte hat sich im
Betrieb als besonders einfach herstellbar und hand-
habbar herausgestellt.

Die Neuerung wird im folgenden anhand eines
Ausflihrungsbeispieles unter Bezug auf Zeichnung
ndher beschrieben. Es zeigt:

Fig.1 einen L3ngsschnitt durch einen Spiil-
stein gemiB einer bevorzugten Ausfiih-
rungsform der Neuerung und

Fig.2 eine VergréBerung des mit X bezeich-

neten Bereiches aus Fig. 1.

Die in Fig. 1 und Fig. 2 dargestellte neuerungs-
gemiBe Spileinheit besteht aus einem kerami-
schen Splilstein 1 mit einer an dem Splilsteinbo-
den 11 ausgebildeten Ausnehmung 15. Dabei ist
als Spiilsteinboden 11 die Seite des Spiilsteins 1
bezeichnet, welcher sich nach dem Einbau des
Spiilsteins in die Stahlbehandlungspfanne an deren
AuBenseite befindet.

Von der parallel zu dem Spiilsteinboden 11
angeordneten Flache 18 der Ausnehmung 15 aus
wird der Splilstein 1 von einer Vielzahl von Gas-
durchtrittsdffnungen 3 durchzogen, welche in der
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dem Spiilsteinboden 11 gegeniiberliegenden Stein-
oberfliche miinden. Dabei entspricht diese Stein-
oberfliche der Seite des Spiilsteines 1, welche
nach dem Einbau in die Stahlbehandlungspfanne in
direktem Kontakt mit der Stahlschmelze steht.

Die Abmessungen der Ausnehmung 15 sind so
bemessen, daB die Dichtplatte 4 volistdndig von
der Ausnehmung 15 aufgenommen wird und nicht
Uber den Spiilsteinboden 11 vorspringt, d.h., Im B
die Tiefe der Ausnehmung 15 entspricht wenig-
stens der H6he der AnschluBplatte 4. Im Betrieb
schlieBt der Spllstein also bindig mit dem Pfan-
nenboden ab.

Die AnschluBplatte 4 ist mittig von einem Gas-
zuflhrrohr 5 durchsetzt, welches biindig mit der
AnschluBplattenoberflaiche abschlieft und mit der
AnschluBplatte 4 verschweift ist.

Um die AnschluBBplatte 4 mit dem Spiilstein zu
verbinden, wird die AnschluBplatte 4 in der N&he
ihres duBeren Umfangs von einer Vielzahl von Auf-
nahmedffnungen durchzogen. GleichermaBen sind
im Spllstein 1 im Bereich der Ausnehmung 15 an
mit den Aufnahme&ffnungen der AnschluBplatte
Ubereinstimmenden Positionen Aufnahmed&ffnungen
ausgebildet. Als zusitzliche BefestigungsmaBnah-
me werden Einschlaganker 16 in die in dem Spiil-
stein ausgebildeten Aufnahmed&ffnungen eingefiihrt.

AnschlieBend wird die AnschluBplatte 4 mittels
in der AnschluBplatte 4 versenkbarer Zylinder-
schrauben an die der AnschluBplattenoberfliche
zugewandten Fldche der Ausnehmung bewegt und
schlieBlich an diese gepreBt. Auf diese Weise wird
eine dichte Verbindung zwischen dem Spilstein
und dem Gaszufiihrrohr 5 geschaffen.

Da der Spllstein 1 und somit auch die Ausneh-
mung 15 in dem Splilstein hdufig herstellungsbe-
dingte Unebenheiten aufweisen, ist zwischen der
AnschluBplattenoberfliche und der dieser Oberfla-
che zugewandten Fladche 18 der Ausnehmung zur
verbesserten Abdichtung eine Dichtung 9, z.B. aus
feuerfestem Material oder Metall, vorzugsweise
Kupfer eingefligt. Dabei ist die Dichtung 9 auf die
Fldchenbereiche der AnschluBplattenoberseite und
der Ausnehmung beschrdnkt, in welcher die An-
schiuBplatte 4 nicht von dem Gaszufiihrrohr 5
durchsetzt wird. Vorzugsweise wird die Dichtung 9
auf die Flachenbereiche der Anschluplattenober-
fliche beschrénkt, welche nicht in unmittelbarer
Ndhe zu dem Gaszuflihrrohr 5 liegen, so daB ein
Gasverteilungsraum 8 geschaffen wird, der einen
ungehinderten GasdurchfluB aus dem Gaszuflihr-
rohr 5 in die Gasdurchtrittsdffnungen 3 des Spiil-
steines 1 gewdhrleistet.

Im Betrieb wird das Spilgas von einer Gas-
quelle durch das Gaszuflihrrohr 5 in den Gasvertei-
lungsraum 8 geleitet und von dort aus durch die
Gasdurchtrittsdffnungen 3 zur Splilsteinoberflache
weitergeleitet, von wo aus in die Stahlschmelze
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eintritt.

Die Gasdurchtrittséffnungen k&nnen als Lamel-
len in Form dinner Schlitze ausgebildet sein, durch
gerichtete Porositat erzeugt oder von L&chern be-
liebiger Form gebildet werden.

Die neuerungsgemiBen Spiilsteine entspre-
chen in ihrer GréBe den fiir Stahlbehandlungspfan-
nen Ublichen Steinen und werden aus flir diese
Anwendung Ublichen Materialien gefertigt.

Patentanspriiche

1. Keramischer Splilstein (1) fiir Stahlbehand-
lungspfannen, welcher mit einem eine An-
schluBplatte (4) aufweisenden Gaszuflihrrohr
(5) verbindbar ist,
dadurch gekennzeichnet,
daB am Boden des Spiilsteines (1) eine Aus-
nehmung (15) zur Aufnahme der AnschluBplat-
te (4) ausgebildet ist, wobei die AnschluBplatte
(4) in der Ausnehmung mit dem Spllstein (1)
gasdicht und 16sbar kuppelbar ist.

2. Keramischer Splilstein nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, daB in der AnschluB-
platte (4) und im Spiilstein (1) im Bereich der
Ausnehmung (15) eine Vielzahl von Bohrungen
zur Aufnahme von Befestigungsvorrichtungen
(17) vorgesehen ist, mit deren Hilfe die An-
schluBiplatte (4) gegen die der AnschluBplatten-
oberflaiche zugewandten Fldche (18) der Aus-
nehmung (15) belastbar ist.

3. Keramischer Splilstein nach Anspruch 2, da-
durch gekennzeichnet, daB in den im Spllstein
(1) ausgebildeten Aufnahmed&ffnungen Ein-
schlaganker (16) vorgesehen sind und daB die
Befestigungsvorrichtungen (17) als Zylinder-
schrauben ausgebildet sind, welche durch die
AnschluBplatte (4) in die Einschlaganker (16)
einschraubbar sind.

4. Keramischer Spiilstein nach mindestens einem
der Anspriiche 1 bis 3, dadurch gekennzeich-
net, daB die Tiefe der Ausnehmung (15) wenig-
stens der HBhe der AnschluBplatte (4) ent-
spricht.

5. Keramischer Splilstein nach einem der An-
spriiche 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, daB
eine Dichtung (9) zwischen der AnschluBplatte
(4) und der der AnschluB3plattenoberfliche zu-
gewandten Flache (18) der Ausnehmung (15)
vorgesehen ist.

6. Keramischer Splilstein nach Anspruch 4, da-
durch gekennzeichnet, daB die Dichtung (9) ein
feuerfestes Material ist.
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Keramischer Splilstein nach Anspruch 4, da-
durch gekennzeichnet, daB die Dichtung (9)
aus Metall besteht.

Keramischer Spilstein nach einem der An- 5
spriiche 1 bis 6, dadurch gekennzeichnet, daB

die AnschluBplatte (4) in der Aufsicht einen
kreisférmigen AuBenumfang aufweist.
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FIG. 2



EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

9

Europdisches
Patentamt

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Nummer der Anmeldung

EP 93 12 0965

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE
Kategorie Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der mafigeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (Int.CLS)
A EP-A-0 502 256 (BECK U. KALTHEUNER , 1 B22D1/00
FEUERFESTE ERZEUGNISSE)
D & DE-U-91 09 152
X TECHNISCHE MITTEILUNGEN, 1
Bd.69, Nr.12, Dezember 1976, ESSEN, DE
Seiten 620 - 628
M. OBERBACH ET AL. 'Feuerfeste Werkstoffe
1
* Seite 628; Abbildung 18 *
A LU-A-70 375 (CENTRE DE RECHERCHES 1
METALLURGIQUES)
* Abbildung 1 *
A DE-C-967 617 (W. WERZ ET AL.) 1
* Abbildungen 1,2 *
A EP-A-0 363 651 (DIDIER - WERKE) 1
* Abbildung 2 *
—_——— RECHERCHIER’I];E as)
A |EP-A-0 364 724 (DIDIER - WERKE) 1 SACHGEBIETE Gt @
* Abbildung 1 * B22D
-—- c21c
A EP-A-0 521 371 (RADEX - HERAKLITH 1
INDUSTRIEBETEILIGUNGS AG)
* Abbildung 5 *
A DE-A-32 46 937 (GR - STEIN REFRACTORIES)
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstelit
Recherchenort AbschiuBdatum der Recherche Prifer
BERLIN 28. Februar 1994 Sutor, W
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsitze
E : ilteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum veriffentlicht worden ist
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefithrtes Dokument
anderen Vertffentlichung derselben Kategorie L : aus andern Griinden angefithrtes Dokument
A : technologischer Hintergrund
O : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, libereinstimmendes
P : Zwischenliteratur Dokument




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

